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Dentsches Land � deutsche Arbeit.
Wenn ein Vo·lk in der Kultur aufsteigt � eine Entwicklung, die

lelbstversiändlich mit allen Kraften erstrebt werden muß ·� so ergeben
sich auf einer bestimmten Stufe feines Fortfchreitensgewisse Gefa ren,
die beobachtet werden müssen und denen gegenüber eineGegenwir ung
notwendig i·st. In Der gegenwärtigen Bett fcheint fidf List· manchehocheniwicke te Jndustriestaaten ein Verhängnis anzukiin igen, dasvom nationalen und vom kulturellen Standpunkt aus die Lchwerften
Bedenken hervorruft. Es handelt sich darum, daß ·der oDen_ineini en von ihnen nicht mehr von den zur Nation gehörigen Arbeits-
brüsten, sondern von Ausländern bearbeitet wird, die zu vorüber-
gehendem oder dauerndem Aufenthalt ins Land konimeii· Staaten,
in denen der kleine· und mittlere Grundbesttz vorherrfcht, entgehendielfer Gefahr. In ihii·en ist es der Bauer,· der mit Der eigenen a-mi ie und den sozial nicht a u scharf von ihm unterfchiedenen Hi fs-
krä en den Boden bestellt und aus ihm seine Erträge zieht. Frank-
rei , früher das typische ·Traueri·iland, auch ·etzt noch voii einer
zah enmäßig starken und· einrlußreichen bäuerli en Bevölkerung be-wo nt, liefert den Beweis fir das· starke Natioiialgefühl das diedirekte o er indirekte Verbundenheit eines wesentlichen Teiles der
Nation mi dem Boden entstehen läßt und vertieft. Auch unter den
Ländern des deutschen Reiches gibt es solche, in deiien die Verteilung
des Grundbesitzes der Frankreichs ähnelt. or allein haben wir in
Süddeutfchland verwandte Verhältnisse und dements rechend auch ähn-
liche oliti·sche und kulturelle Anschauungen, die 1a ehr_ stark von denwirtfagaftlichen Unistanden beeinflußt werden. ·Das sind Länder, in
denen Arbeit und kulturelles Leben ·einen einheitli eu
ohne jeden fremden Einfchlag aufweisaftigkeit und wirtschaftlichen Kraft der Bewohnerschaft für absehbareukunt national ge ichert sind.nDers steht es mit DftDeutfchlanD, init Den öftlichen preußischen
Landesteilen, in deiien der Groß rundbesitz iioch vielfach vorherrscht
An sich kann_man vom ooirtscha lichen Stand unkt durchaiis ver-
schiedener An icht darüber fein, _ob Groß· oder leingrundbefitz ratio-neller ist; be aiiiitlich bestehen innerha b der einzelnen �Dar eien Da-rübe _ _ _ n �lnfichten. Unzweifelhaft aber ist es, daßdie Besißver ält·iiisse im Osten· angesichts der Entwicklung der Ar-
beits- und rbeiterprobleme eine fchwere nationale Gefahr bedeuten.Der GroßZrundbefitz rechnete früher mit den aiis dem O ten alljähr-lich nach eufchlaiid hereinströnienden Waiiderarbeitern; und indeinderen kulturelle und wirtschaftliche Bedürfnisse und Kräfte den Maß-
stab fiir Anforderung, Behandlun �Rechte und Beherbergung ätzenden,blieben die dem entf rechenden erhältnisse weit unter dem iveau
der deutschen Lebens altung und Kultur- Die nicht zuletzt auch da-mit gufammenhangeiideAhwanderung der Arbeiter vom Lande indie tadt war die erste, die Unmöglichkeit, selbst Arbeitslose von der
Stadt aufs Land zurückzubekommem die zweite �folge.

Vom nationalkulturellen Standpunkt war schon vor dem Kriege
diese Entwicklung hochst bedenklich. Sie it es fetzt umsomehr, als
im Gegensatz zu Ruh« inxoRe der pvlitichen und wirtschaftlichenEntwi l_iing ein · enschenu e ußnnnerhalb der Reichsgrenzen vor-
anden ist, und die zu erwartende induftrielle Entwicklung ein Zurück-

dirigieren eines Teiles de·r Massen aufs Land zur gebieterischenpolitischen Pfli· tmachen wird. Schott hört man wieder von Arbeits-
lasen, ·die betet· sind» aufs Land zurückzugeben; auch viele landwirt-schaftliche Arbeiter si erwerbslos und sucläen Beschäftigung. Damu ·es freilich Beachtung finden, da im Ja re 1920 300000 emD-län ifd!_e in Deutschl.and besindliche rbeiter von den Grenzämtern
legitimiert worden End, von denen schä ungsweise die Hälfte in ebente em
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ahre vom ·ften her über die · renze gekonimen it, und ·fichjeßt no · in Deutsch and aufhalten; ein gro er Teil von ihnen itztin Schle ten, Druckt das und ermöglicht es da-soziale Niveau hera· · · i genenuber der Besserung der Wohnungs-verhnltnifse passiv, in seiner Au fassung des Arbeitsverhältnisses rüäzsstandig zu verhalten. · Nimmt man· die ·poli·tische Gefahr hinzu, die
Fnteechdengaugenbääxlisex dVerykjagtnksfen ·i·i·i einer tstnrkeii Feirchfetzungeu en an s i ei en r eis ra en ieg, o in as genug
Gründe, um· die Aufnierksamkeit der zuständigen Stellen auf dieseAngelegenheit zu lenken.

durch dem Grundbesitzer,

Bayern und das Keim.
München, 8. Februar. Der baoerifcbe Minifterrat trat heute vor-

niittag zu einer Sitzung zusammen, in der Hesr von Kabr das angeküm
digte Referat über die Berliner Verhandlungen erftattete. Eine authenischeMitteilung über das Ergebnis der Sitzung ift abends u erwarten. Dr.v. Kahr fand fiir die Wahrung des bayerifchen Regierunnsfiandvunktes in derEntwafsnungsfrage die ßuft mmun aller Kabinettsm tgiieber, Doch wurde
die Notwendigkeit einer esxnheitlichen rontgegenüber den PariferBeichlü en
und der Wunsch nach ilzeilegung der Meinungsverfchieirenheiten zwif enBerlin und München kannt, die mehr eine Frage der Taktik ais desPrinzivs sei- Von seiten der Baoerisihen Vol svartei wird ein fohlen,
auf der einheitlichen Behandlung des durch die Pariser Befchlü e gege-
benen Fragenkouivlexes zu beharren und abzuwarten vor welche Enfcheisdungen man in London die Konferenz in der Wiedergutmachungss und
Eutwaffnungsfrage stellen wird. Erft dann sei in der Wehrfrage daslebte Wort zu sprechen. Beute nachmittag 7,8 Uhr referierte Herr vonRahr int intersraktionellen andtagsausfihuß

·Miinchen, 9. Februar. Jn der gestrigen Minifterratssihung berichteteMiuifteipräsioeiit v. Kahr über Den Verlauf der Berliner lkonferenz und
deren Beantwortung

. Diese Aufragen betreffen die loyale Durchführung
der Entwaffnung, Ablieferung der Waffen, die gesehmäßige Ausführungder §§ 177 und 178 des rledensvertr es über die Entwaffnuug und
einen Vorbehalt für den « all außenovlit cher Berwickelungen Herr vonKahr brachte auf diese Fragen die Antworten in Vorschlaf die vorläufignoch als streng vertraulich betrachtet werden. Ein Bechluß wurde im
Ministerrat nicht gefaßt, da erst die Koalitionsvarteien sich dazu äußernsollen. u dem Zweck eriiattete vouKahr nathmitta s im interfkaktionellen
Ansicht: des Landtages den rakiionsftlhreru e in der Hauvtfache
gleiihlautendes Ftaktionssihnngeii anichlvifeir.
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Referat, worauf

Die deutschdemokratifcbe Fraktiom in der der Borfißende Dr. Dirr
darauf, daß der bayeristhe Minisiervräsideiit in feine

Antwort aii die Reichsregierung unter allen Umständen ein rückhaltlofesBekenntnis Luni Reiche einflikht und in Der Entroaffnun frage alle ver-vertra mäß festgele ten Anordnungen im Jntereffe s Reiches zur
Ausfü rung ringt. uf dieser Basis ist heute eine Einigung Der Koa-litionsvarteien und eine Beschlußfassung des Minifterrats zu erwarten.
Die unabhängige soäidaldemokratische Fraktion des Landtages hat an denMiniftervtäfidenten r. von lkahr eine Jntervellation eingebracht, in der
von ihm Aufschluß über die Stellung verlangt wird, die er am s. Februar
eingenommen bat. Die Jntervellation wird mitdem Widerspruch zwischen
den oiiidiellen Meldungen Der Berliner und Münchenek Regierung begründet.

Das Plenum des bayerlschen Landtages hielt angesichts Der gefvann-
ten volltifchen Lage am Dienstag nur eine ganz kurze Sitzung ab, in
der nur der Entwurf des neuen Stemvelunkvstengefetzes zur Beratung
kam. Das Haus nahm lediglich den Bericht des Ausschusses entgegen
und vertagte fit! auf Antrag der Bayerifchen Volkspartei auf Mittwoch
vormittag 8 Uhr.

München, 8. bruar. Am Svätabend des Montag wurde durch
die kkorrefvondenz Ho mann ein Bericht verbreitete, der offenbar als amt-
licher baverifcher Bericht über die Konferenz in Berlin anzusehen ift- Es
heißt darin, daß das Votum des baverischen Miniftervräsidenten inBerlin durch den Beschluß des Minifierrats und der Führer der Koalis
tionsvarteien festgelegt gewesen sei. Da über diesen Vorschlag eine Eini-
gung nicht habe erzielt werden können, sei die neue Ministerratssidting
einberufen worden. Aus dieser amtlichen Meldung ergibt sich klar, daß
im Gegenfaß zu dem amtlichen Bericht über die taktifche Behandlung
der Verbandsnote in Berlin Meinungsverscbiedenheiten zum Ausdruck
gekommen find, die nicht beboben werden konnten. Die »Münchener
Neuesten Nacht: ten« erklären aus diesem Anlaß, es sei ein Fehler ge-
wesen, daß Auiienminifter Simons in feiner Einladung an errn von
Rahr nach Berlin gerade die Enttvafsnungsfrage besonders hervorgehobenhabe, andererse·.ts fei es auch ein Fehler gewesen, daß von Bayern die
Entwaffnungsfrage neuerdings in der ungünftihfien Stunde unterftriibeiiworden fei. Vor allem aber meint das Blatt rieche haben zu glauben,
daß auch Reichskanzler Febtenbach nichts getan habe, Die aus dem have-rifchen Vorschlag ssch ergebenden Schwierig eiten abzumildern Das Blat
erinnert daran, daß Fehrenba dem Abgeordneten Erzberger sehr
nahe sieht, hier in MüiichemPafing kürzlich llnterredungen gehabt habe,die der Regierung Rahr Schwierigkeiten hätten machen wollen- Der Vor-
wurf, daß in Bayern die Sonderbestrehungen wieder aufgeflackert feien,sei vollfiändig hinfällig. Die feierliche Art, in Der Herr von Kahr seine
unD ganz Baverns uiibedingte und unerfchütterliche Treue zuui Reiche
betont habe, müßte solche Vorwürfe zum Verfiummen brin en. Beson-
nenheit und Folgerichtigkeit würden auch den Weg zur taktis en Einigkeit
Der Koalitionsvarteien und der Regierung hoffentlich weisen.
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Jn der Eutwaffnungsfrage bat sich ein klaffender Riß zwischen dem

Reich und Bayern aufgetan. Die acbe ist die: Die Reichsregierung
will in der Entwassnungsfrage nachgeben. Die bayerifche Regierung
wünscht, daß man in London alles daran sehen solle, um nicht nur in
Der Wiedergutmachuu·gssrage, fondern auch in dem Entwaffnungsvroblem
die von deutscher Seite als notwendig erkannten ugefiiindniffe der Ver-
bandsriiächte zu erreichen. Der baverische Mini ervräfident von Kcihr
war mit der Jiiftrurition nach Berlin gekommen, daß Bayern sich feine
Einwohner-wehren auf keinen Fall nehmen lasse, komme was da wolle- Jn
Der deutschen Minifterkonferenz kam es zu sehr lebhaften Auseinandev
iehnngen. Herr von Kahr wurde darauf aufmerksam gemacht, daß geradeBayern am ener lfchsien zur Unter iihnung des Versailier Vertrages
gedrängt habe, daoß es auch dem A kommen von Svaa seine volle Zu«
iiimmung gegeben habe, und daß die seht von den Alliierten verlan te
Entwassnungl im G ensah zu dem Wiedergutmachungsirrsiun den e-
stimmungen von Ver ailles und Grau entsvrethr. Als fich die Debatte
zusvißte, erklärte It: von Fahr. daß iiur das bayerifche Geiamtminifteriumeinen bindenden eschluß fassen könne und reiste ab.

Die ernste Lage.
München, 9. Februar. Die gestern Abend stattgefundene Fraks

tionsfitzung des bayrischen Landtages hatte nahezu eine zweidrittel
Mehrheit gegen die Entwasfniing Ba erns ergeben. Heute früh
9 Uhr wird die Sitzung des Kabinetts ortgesetzt An der gestri en
Sißung nahm auch der preußische Gesandte in Miinchen ·teil·. ·ieLage ift ernst. Auch in einer Sißnngz der Drgefchsdrgaiiisation in{Regensburg wurde betont, daß sie ·die rgesch· nicht entwassiien lassenkönnen, bevor nicht andere Garantie gegen die Wiederkehr des Kom-
miinismiis in Bayern gegeben fei.

Fortgefetzte Beratungen in München.
Ueber die Entinaffnungofragr.

Miinchem 9. Februar. Die Beraiungen des Gesamtaiinisieriums
uiit deit Führern Der Koalitionsvartelen wurden heute vorm::ttag wieder
auf enommen. Den Beratungen liegt ein forniulieiter Bleicbluß des
Ge amtministeriums zugrunde. Jn der Gefamtlage ift eine Verfchiebunggegenüber dem Stand von Dienstag abend bisher nicht z konstatieren.on den Mor enblättern nimmt nur die ,,Mitnihen-Attgsburger
Abendzeitung« einge nd Stellung zur politischen Lage und sagt, daßunverantwortliche Kräfte am Werke seien, auch in Bayern Verwirrungu schaffen. Jn Berlin arbeite man mit Hochdruck daran. um die
eicbsregierung gegen die bayerische Regierung scharf zu machen und

Gegensätze da zu kvnstruierem wo keine feien- Das Blatt betont, daß
das Pariser at s Ganzes abgelehnt werden müsse, und fordertschließlich, daß nach Abfchluß der schwehenden Beratun en eine offizielleVerärunbarung erfolgen müsse, um allen Kombinat nen ein dezu re ten.

Deutfchnationale Volkspartei und
Sozialdemokratie.

Altona, 9. Februar« Auf einer Veriammluu
Volkspartei in Altona teilte Deren Führer, Dr- Stre eniann, mit, die
äetätschIäonåleedåeiksvartei habe ihm die Mitteilung zu eheäuleafseeievsie
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Der Deutschen

en mehr, uiit der Sozialdemokratie
rung zu bilden.

Staffellauf eines neuen Dampfers ,,.5indenburg.«
Berlin, 9. « bruar. Auf der Werit des Bremer »Vulkan« in

iiegesack fand ge ern der Stavellauf des Danivfers «Hindenburg« in
ilnwefenheit des Generalfeldmarfchalls von Hindenburg des Generals
Yzudendoiff und der Hindenburgfthen Familienangehörigen statt. Jn Der�aufreDe sagte Hindenburg u. a.:

So ziehe denn hin über das weite Meer und eige den Völkern,
daß Deutschland den rcdlicdften Willen bat, mit allen ölkern in Frieden
zu leben, solange es ihm die Ehre erlaubt, und knüpfe ein Band zwischenihnen und uns, daß die Völker einander näher bringt und den iieidloseii
Austaufch der Erzeugnisse iihres Geistes und ihrer Hände Arbeit undihres Teleißes ermöglicb « Das ift der treue Wunfch eines alten Soldaten.ach die en Worten erfolgte der Stapellauf glatt und ohne
Zwischenfail le nach Zehntausenden zählende Menge brachte Hinden-burg begeifterte Huldigungen dar. Vor dem Stavellauf hat eine Ab·
stinimung der Arbeiterschaft stattgefunden, bei der sich 300 ingeftellteeinstimmig, die Arbeiter mit 30 Stimmen Mehrheit für den amen
,,Hindenburg« entschieden hatten.
Schlachtfchiss �Buben� von den Engländern versenkt.

MISS. London, 9. Februar. Das vormals deutshe Schl chtfchisf
»Baden" ist zwischen dem Festland und der Jnsel Wigt m Verlguf von
Versuchen mit Lufttorvedos und kurz tragenden Geichüßen versenktworden. Die Versuche wurden veranstaltet, um die lkonflruktion der
deutschen Schlacbtschisse und den Wert von Scblach hissen, bezüglichvs 
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dessen so zahlreiche Meinungsverschiedenheiten herrschen auf die Probezu stellen. De »Baden« wird zum Zweck weiterer Versuche wiedergehoben werden.
Gegen Erhöhung der Getreidepreife.

München, ttspFebruaia Der bayrifche Städtebund bat an das
Staatsininifteriuui für Wirtschaft eine Vorsiellung gerichtet, die siib gegenDie Erhöhung der Getreidepreise wendet. Endl e m müsse man
lich mit allen Mitteln gegen die Erhöhung der Preise für Brot- und
Futtergetreide zu wehren anfangen.
Die neue Landesverfammlung auf den 10. März

einberufen.
Freußifche Pressedieiist teiltat ich in seiner le ten

der ·zu w« enden
einig in dem

Beschleunigung

Das 
mit

unD Das

Die Umsatzsteuer bei Viehauktionem
Der Bekfteigerer steuerpflichtig.

Seite uns der

zu machen,vorbereiten
o · edine Lizjinicråntsw r un ertatieichiiqch « ««

Hinausfchiebung der Wahlen zu den preußischen
LandwirtfchaftskarnmermDer amtliche preukische Pressedieng teilt mit: Der pi·eu is eLandwirts aftsminifter at verfü t, da die Wahlen u Den an -

wirtschafts amxnern nicht» am ·27. ·ebr·cir, sondern am . März 1921tattfinDen. �Die Frist··fur die inreichung der Wahlvorschliige istis zum 5. Mars verlangert worden.

Lokales.
�a? Notation, 11. Februar. isiiiinngdversaiiiiiiliiiigs Die

erste diesjälfrige satziiiigsgeinäße Generalversaniiiiliiiig Der Tischler»
Drechslep nnd GlafevJiiiiung war gut besucht. Der Obernteister
Herr Rühnel eröffnete die Sitzung mit herzlicher Begrüßiiiig der
Grfchieneiieiy woran er den Wunsch schloß, daß das neue Jahr
jedem einzelnen Jnniingsniitgliede niir Gutes für Familie iind
Beruf befcheren und stets ein gutes Einvernehmen zwischen den



E Gtetizspendentagl
I bei Willy Haoslor.
111111111111 besteheii iniiclite, iit der gegenwiirtigeii er«iifteii Zeit sei
Einigkeit iiii kleinen nnd grossen durchaiis notwendig. �� Nuii
tourdeii, in die Tagesordiiiiiig eintretend, zunächst die sJiiiiriiigs-
nnd Sterlieiiiiterftiiniiiigskctfseiibeitriige eingezogen. Dann wurden
die Herren itliilierp Gora nnd Koblitz als Jnnungsiititglieder
aufgeiioiiiiiieik Der Vorsitzeitde hiesz sie lierzlich willkoiiiiiieir
inachte sie iiiit ihren Pflichten bekannt, die sie der Jnuung gegen-
über« haben, nnd bat sie, deren 913051 stets nach iträfteii zu
fordern suchen zum Segen des Handwerks. Die neuen Berufs-
geiirisieit riersriraclseii dies zri tun und stets kollegialisch zu denken
und zu handelno � Hierauf wurde ein Lehrling aufgenonniteih
der« einen Teil seiner Lehrzeit schon 5111ter sich hat. Der Herr
scberiiieister richtete an ihn lieherzigeiisiverte Worte. � Herr«
dictf«-·ierer« Müller lierichtete dann iiber« deit gegenwärtigen Stand
der Jniiungs: riiid der Sterbekafse Bei der Revision hat die
iloinniissioii iiichts zu erinnern gesunden; infolgedessen wurde deiii
Rechiiiiiigsleger Entlastung erteilt Darauf erstattete der·
Schriftfülsrer Herr Fritz Beier den Jzihresbericlit für 1920. 91m
Beginn des Jahres zählte die Jnnung 26 Niitgliederz ani Eiide
28. Die Geschäfte der Jnnung wurden erledigt in 2 General:
versaiiiiiilitiigeit und 2 Borstandssitznitgein Jin Larife des ver-
gangeneii Jihres traten 2 iierte Mitglieder der« Jnnung bei,
ciufgenoiiiiiieii wurden 9 Lehrlinge iiiid 3 wurden freigesprochen �
Tiiacli deiii Jahresberichte, gegen den keine Einwendungen erhoben
wurden, ftiiiiitite die Berfamntluttg deiii vottt Vorstande vorgelegten
ijmiiishaltsfiliiii für 1921 511. � Hierauf wurde Herr« Heinrich,
der· durch das Los aus deiii Vorstande ciusscl,iied, durch Stiinnteip
einlieit wiedergewählr Er· nahiii die Wahl an. �__ Die Ber-
faiiiiiiliiiig beschlosz alsdann die Ster·bei1itterstiitziiiigskassenbeiträge
auf 4 Ali. pr«o Jahr« zu erhöhen und dafür bei vorkommenden
Sterbefällen statt �� wie bisher« �- 45 Mk vom 1. Juli d. Js.
ab 60 Mk. als Unterstütznitg zu zahlen � Schließlich wurde
noch Verschiedeiies ziir« Sprache gebracht, indes Anträge
nicht gestellt.

A  9Binte10e1g11ilge11.! Ein fröhliches Leben und Treiben
lierrfchte aniMoittacz abend durch iiiehrere Stunden 1111 ©1�1111111&#39;ie5e11
Saale: der« siatlsolifclse Gesellenvereiii hatte ein Vergnügen ver:
anualtet. Der Besuch war ein iiberaiis zahr«eicl«ier« und der Ver-
laiif ein schöner. Vorstand nnd Feftaiisschitß liatteii die Ver-
anftaltiiiig iiiit viel Liebe iiiid großem Jnseresse an ihreiii Ge-
lingen vorbereitet.  lieferte dafür die reiche Ausschiiiiickiiiizz
des Saales vor alleiii eiiieii überzeugendeit Beweis. Aii den
aufgestellteii Lorbeerbäiiiiieii waren verschiedenfarbige elektriche
Liiiiipclseii angebracht, ebenso aiit tlronleiichterp deren Aufflatiiiiieit
einen eutzückeiideii Anblick gewiihrte Der· Saal erschien in ein
inagifclies Dunkel gehüllt, das durch den ,,2l!ioitd«, wenn er ans
den Qisolkeii hervortrat, erleuchtet wurde. Jit dieser· Abwechselung
ging es fort. bis die ,,Sonne« ausging. Die strittige Beleuchtungs-
anlage hatte der· Verein Herrn Jiigeitieiir Sosnitza zu verdanken,
ivas nicht ritterwähiit bleiben soll. � Jit einer Tanzpaitse wurden
die Aiitoeseiideii durch ein Duett für Sopran und Tenor: »Die
Kirschen« von Spahii erfreut, wofiir sie den Vortragenden reichen,
wolilverdieiiteit Beifall spendeten. �� Jit einer« weiteren Tanzpause
fand eiiie Berlosuttg statt, deren Lose schnell vergriffen toar«eit.
Der« Erlös kam der Kctffeetctfel zugute, deren Mokka nebst Pfaiiii-
kitcheit alleit gut tnundete. So vergingen pfeilgeschtviitd die
Stunden und aufs hiichste befriedigt verliessen die Teilitehiiier
die Stätte des Frohfiniis ·

«=  �Das Genosfetisibaftetoefeii in Deiitichlanby Nach einer
Zufamtiteiistelluttg der statistischen Abteilung der pieuszischeii
sentrakGeiiosseitfclsaftskasse wurden im Jahre 1920 insgesaitit
4681 Genossenschafteit neu gegründet riiid 990 aufgelöst. ·Dte
ttoitsriiitvereiite sind an den Neiigriiiidriiigeii mit 299 beteiligt,
an den Aiiflöfitiigeit iiiit 119. Stark ist die Zitnalsnie an
Wohiiuugs- und Basigeuofsenschafteir mit iitsgesaiiit 450. Ati
ProduktiwGeiiosseiischafteit traten 271 gewerbliche und 117 Ia11D:
triirtschaftliche neu ins Leben. Jhiteii gegenüber stehen 150 Auf-
liisitiigeii gewerblicher titid 90 landwirtschaftlicher Produktiv-
Genossenschaften.

= fseiitiuiiiewahlverfaiitntlangetis In Lorzesz-idoif, hiesigen
dtreises, sprach Redakteur Kühnel über das Zentruni und die
konttneiideti Wahlen, und in Buchelsdorf und Fiaultoitz belenchtete
derselbe Redner die Zeiitrttiiisarbeit vor alleni iiach der kultnrelleit
und landwirtschaftlichen Seite l,iin. � 311 hiesiger Stadt spr«ach
iiit Qüeberscheii Saale vor zahlreichen Zithörertt der Parteisekretär
Dr« Wolff iiber Zentruni 1111D die Wahl zur Landesversamitiltiiig
Die interessanten Ausführungen fanden allseitige Zustimmung;
zu Debatten kain es nicht.

= iDie landwiitschastliehe Woche in Berlln!, die sonst all-
jiihrlich Anfang Februar stattfaitd, ist in dieseiti Jahre wegen
der Landtagswahlen auf Ende Februar tierschobeit worden. Sie
wird am 26. Februar« init der Tagttiig der deutschen Laitd-
wirtschaftsgesellsclsaft beginnen. Betnerkeiisiriert ist, daß in diesem
Jahre die Generalversanintliiitg des Bititdes der Latidiriirte aus-
fallen wird. An ihre Stelle tritt die erste Taguiig des neu:
begründeten Reichslandbrtiides, der· damit wohl das Erbe des
Briiides der« Landivirte nach dieser« Richtung iibernehtitett wird.
Die Tagung findet aiit 3. Nkärz statt.

=  Det Reicheeifenbohnrati wird aiit 15. d. 9Jit6. zusammen:
treten, um zu der Frage der Dariserhöhititg, insbesondere zu dein
Ausntasz der Erhöhung Stellung zu nehmen.

=  �Die Eierdreises sind in Eichsfelde so zuriickgegaiigeiy
infolge der dort eingetretenen ntildeii Witterung, das; das Stück
liöchsteits iioch eine åljiark kostet. Kenner der Verhältnisse rechnen
mit einem Riickgaitg auf :&#39;1O�60 Pf. � Auch in Schlesieii gibt
es schon billige Eer«. 60 wird ans Glogau berichtet, das; dort
in der« vergaiigeiteii Woche frische Eier mit 1,10 Mk. gekauft
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stunden. Niaii rechnet bannt, das; der« Preis
weitere 20 Pf. zuriiclgelit  Und in 9111111611111? D. 7!i.!

=  ßebrerveriammlung! Den Lehrpersrnieii des diesfeitikteii
Sehiilaiifficlitsbezirks wird aiii 291111111015, den 16 d 9Jit6., eine
zeitgeiiiiisze Atiregiiiig geboten werden. Es diirfte ihnen bekannt
sein, das; von der Stadt bezw. vom Streife die Nektoriii FrL
sxaiisen von der höhereii Niiidcheiisclsule und die xfgerreit Lehrer«
Grüttiier hier und Schreiber �Grctinbschiiti zu dem ,,Lel«irgaitg
iiber Theorie und Praxis der Arbeitsschiile � nach Leipzig eiitsaiidt
worden sind. Dort tvar ihnen Gelegenheit geboten, in den vom
Herrn Schuldirektrir Gaudig geleiteten verschiedenartigen Unter-
richtsaitstalteii von der höhereit Schule bis zur Volkssehule die
neue Unterrichtsweife kennen zii leriieii. Tliacli einer« Einladung
des Herrn itreisfcliiilrats Schrveter in dein heiitigeit ,,.ti�reisblatt«
werden die drei Teiliiel!titer· aii dein Kursus ihre Erlebnisse und
Beobachtungen in der« iiächsteit Arbeitsgenieiiischaft  ain 16. d. 9!it6.
wie oben beiiierkts darstelleii. Arich die Nichtteilitelsiiier der
Arbeitsgeineiiischaft sind aufgefordert, aii den Vorträgen teil
zunehmen und liaben soiiiit Gelegenheit die Ansichten des hervor«
rageiidsteit Didaktiker«s der Gegenwart kennen zu lernen.

= ist! dem Muthes, iiber den wir in der leisten Nuiniu r
des »Stadtblattes« berichteteiu geht der ,,Lokoinotive« in Oels
von der« dortigeitPolizeiverioaltititg eiiieDarstellitiig zu, die wesentlich
von den bisherigen kliiitteiliitigeii abweicht. Es heißt da: »Am
2. D. Aus. erschien iiii Fahrradgeschäft Prafse ein 18�20jähriger
Mann iiiit einein Fahrt-ad, das er fiir 500 Mk. ziiiti Kauf
anbot. Der Geschäftsiiilsalier wies den Ankaiif ab, verwies den
Mann aber an ein anderes Fahrradgefchiift. Jn der Zwischen:
zeit verstäitdigte c1� die Polizei nnd Oberwachtttieisier Jerwitz
11115111 den jungen Martin von dein angenommen wurde, das; er
das Rad gestohlen habe, zrir Polizei. Dort konnte er« sich aber
als Joseph Golibrzuch aus lsjraittbschiitz eiiiioaiidfr«ei artzsweiseii
und iorir«de deshalb auf freieiit Fuß belassen. Dagegen lieschlag-
itahntte man das Rad, da der« Maiitt eiiieii Nachweis iiber dessen
rechtmäßigen Erwerb iiicht bringen konnte. Aiii iiächsteit Tage
las Fahrradhäiidler« Prasse von dein angeblichen Mord an G.
und fetzte sich deshalb mit der Oelser Polizei in Verbindung.
91111 9	�011tag, den 7. d. «J.lits., erschien der zitstäiidige Laiidja·ger«
aus Graiubschiitzx er· erkannte das Rad als das Eigentniii des
aiit 3. D. 9JIt6. früh aiii Bahngleis tot arifgefiiitdetteii Golibrzuch,
der sicherlich aiii 2. Fsebriiar von hier aus mit der« Eisenbahn
iiach Granilischiitz zurüctgefalireii war. Auf welche Weise er zu
Tode und auf das Bahngleis gekommen ist, bedarf noch der
A fkliiriiitg.

=  �Die Kunde von einer neuen Mordtats verbreitete sich
aiii Mittwoch früh iii l,iiesiger« Stadt. Die Nachricht kaitt aus
Woitsdorf Dort veranstaltete die Ortsgriippe heiniattreiier
Oberschlesier zum Besten der« Greiizspeitde einen Liii1ipeii- un!
Niasketiball Dank den uiufasseiideii Vorbereitungen. die seitens
des Festausschiifses insbesondere 011111 Leiter der· Ortsgrrippe,
zsjerrii Lehrer« stühiteL Sohn des Herrn Tischlerineisters Kühnel,
hier, getroffen worden waren, war die Beteiligung ans Woits-
Dorf und iliugegetid eine derartig große, das; sich zu der« Ver:
anstaltrutg zwei Säle als iiotweitdig erwiesen. Bald boten beide
Lokale ein Bild heitereii Lebens iiiid Treibens, das aber bald
gänzlich unerwartet in schrecklicher Weise gestört wurde. Eben
soll, so toird uns erzählt, iit deiit einen Saale der« Vorsitzende
seine iitit Begeisteritiig gehaltene Aitspr«ache beendet ititd die Att-
tvefeiideit ihre Lliifnierksainkeit auf die Dat«bietiitigeit eines Tascheii-
kiiitstlers gerichtet haben, da krachte ein Schuß. Jni selben
Augenblick faiik tödlich getroffen die 16jährige Tochter« des
Doiiiiiiialtiogtes Thoinalla zu Boden. Allgeiiieiii wird aiige:
tioiiiiiieii, daß die Kugel dein sehr« rülsrigeii Ortsgriippeiileiter
Herrn Kiihnel gegolten hat, an desseii Kopf sie vorbeipfiff Möge
die Er«ntitteliiitg des Täters recht bald gelingen.
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00m 7. upru 1015 munen 01c zwanerreane ver Stab: tiaiergesteut werden.
Die hierzu erforderlichen Vorarbeiten Nlvellemente Zeirhriungen undAntriig dem Zlvilingeneur Rofenguisi in Breslau iibertra en
ad die Kosten von 6000 Mark hierfür bewilligt. Der Erhöhung es

Ciiasvtelfes pro cbm. auf 1,10 Mk. unD des» Kokspreifes für ein til. auf
15 Mk. für Hiesige und 20 Mk für Auswitrtige sowie der Legung von
gias in die Gebäude des Wasferwerts wurde zugestimmt 311 das
f

F�

uratorium der gewerblichen orthllduttgsicbule wurde auftelle Des 0er-
·orbenen Foieifcbermeiiiers R. eher der Fielscherobermeister Herr Reibniizgewählt. te Versammlung stimmt dem MagisttatsantrageKosten für die Helzungsanlage in der evang- Schule und ür die Aborti
anlage in dem Grundstück der höheren Knabenfchule von der Stadt-
fparkasfe als Hvdothelendarlehn aufgenommen werden. Der Mietsbetragder von der Stadtfparkasse für die tnnehabenden Kassenriiume zu zahlenist, wird vom 1. April 1920 auf 3000 Mark festgelegt. Die Jahres-
remnung der Stadtfparkasfe für dasfktecbnun ssahr 1919 ist geprüft und
für richtig befunden worden; es erfolgt F« fehung und Entlafiungs.erteilung- Der Voranfcblag der Stadtlhariaffe über die Verwaltungs-
kosten wird genehmigt. Bezüglich des Schulgeldes für Die höhere Mädchen-

befthließt Versammlung es bei den fefigefetzten Beträgen, 400 Mk.
für ein Kind, 820 Mk· für das zweite und weitere Kind einer Familie
zu belassen. Die Waldarbeiter follen nach dem Tarif für Staatsforsten
ntit den von der z orstdeputatlvn vorgeschlagenen Aenderungen geldhnt
werden. Mit der elafsung der Schuldienerftcle an der kathl· Schule
an die Tochter des verstorbenen Schuldieiiers Vetrufch erklärte sich D&#39;e
Versammlung einverstanden. Dem Drlnglichkeiiiiantragr. an den Kauf-mann Wicbmann ein Stück Des Sihanzengrundtiücks ur Lageruug von
Granitsteinen zu verpachteii, wurde zugesiimmt Dem ntrage der verw.
Spediteur Knaebel auf Ueberlaffung eines {Stabes zur Aufsiellung von
Wagen konnte nimt stattgegeberi werden. Hierbei wurde lebhaft Klage
geführt, daß die uhrwerksbesiner achtlos während Des Tages und aum
über Nacht ihre agen auf den Straßen und Mühen stehen lassen. Ab-

davvn, daß bicrburm Das Straßeiibild leidet, kbiirien durch Unfällelr die Stadt und die Fubrwerksbesiher die schwersten Folgen entstehen.
um Schluß berichtete Herr Ratsherr Elbe n0m ilbcr die bisher gefiihrten
ierbandlungen über die Beriorgung Des Kreises und der Stadt mit
:lektrizitiit. Die Versammlung schließt sich den Ausführungen des
teferertten an und gibt ihm Anweisung für die ain nächsten Tage in
treslau stattsiiidertde Versammlung.

Heissestreue Lsuvistasufchafe l.
Wir machen auf die im Anzeigenteil erfchienene Anzeige aris-tnerkfam, die alle abfttmmutiggberechtgten Heimattreuen Der L900:-gruppe nach den Kreisen Name-lau. reuzburg. Nosenberm But-li-

111g unD Tarnowis zu einer landsmannfehaftlichen Zusammenkunft
in Dels am Sonntag, n 13. . . auffordert. ei dem gemüt-
ltchen Bei ammenfein sollen sich die gemeinsamen Fahrgenoffen kennenlernen. eminardirektor Dr. W« uer aus Steinberg wird über dieseiuusuugssa re frechen. Für riter altuii wird ein reichhaltigev

zu, daß die
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rogramm muf ital eher und anderer arbie n en be tcns lorgen.on 12-1 Uhr fiii et in Ocis bei günstigem etter iugtouzert
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durch die Militärltapelle statt. Aucl! wird die Militiirkapelle währendder Zufaminenkuitft im Elysium kouzertieren Zahlreirser Besuch istdringend erwünscht, da der Zeitpunkt so gelegt ist, da die heimat-
treuen Landgleute noch bequem am Abend zuriickfahreit önnen- Auch
wird freie Fahrt owie ein Tagegeld von 20Mark gewährt werden.Bei iinstigem etter follen die Teilnehmer um !,":12 Uhr von:
Bahnfwf mit Musik eingeholt werden.

schwerer«  Einbruch.
Atti Sonntag, den 6. ebruar 1921 wurde die Kasse der 961011 ei-hundertschaft Namglau zwi en 9,30 und 10 Uhr abends er r eher:und beraubt. �Der diensrha ende Beamte war dadurch wetggeloclitworden, daß ein unbekannter Mann ihm 9.30 Uhr abends eftellte,

er folle zu feinem Hundertschaftgführer kommen. Der Unbekanntewar etwa 20 Jah &#39; nk, hatte schwarzes Haarund dunkle Augen. g ·· ·
dunkles Jakett oder Paletot und helle Hosen. 01131der Kaffenkifte wurden gefprengt und mitgenommen. n aben zurErmittlun Des unbekannten oder Täter oder über den ·
Teilen zer törter Borlegeschlöfser werden an daS Geschäftszimmer der
Hundertschaft erbeten.

� den der

IDOIEII.
Etappe, 
tand
welcher

UOU
I 
D0111

wurde 
dreifaches Hoch

sEingesandhs
unerträgliche Zustände tu Summer.

Parität sei! bekanntlich auch bei den Apo fein. Wie steht es Dami:hier? Von 19 Apo-Beamten find nur � vier deutsch. � Bei der Haus�
fucbung in Sterzertdorf beim Lehrer Kabus waren nur politische Be-
amte zugegen. _Die Paßkoritrolle wird sehr streng durchgeführt, wohl aber nich:immer. Ain letzten Vergnügen in Dammer war ein räulein Anders
aus Bdhlitz, die dem ftanz Herrn Potizeiinfpektor für den hettd ihre Liebe
geschenkt hatte. Ob die aum alle Paplere tn Ordnung hatte?

Der polnifche Borsihertde Markol vom hiesigen paritiitistben Ausicbussebatte Waffen � natürlich ohne Waffeiifchein fchvß Damit; II! Vksfkm
Falle trat der Herr Poltzeiinspeletor nicht in Tätigkeit. Herr
Markol war wegen Ungebühr dein Staatsanwalt gegenüber zu 3 Tagen
Haft oerurteilt,  "teilte 11m aber trittst. Als nun am ceftrigen Tage Apo-Beamte ihn mit einem Auto ahbolen wollten, verhinderte Dies der Franzoir.
Zu den Beamten liußeite er sich: �SIR. wohnt vou heute ab nicht mehrtn Sterzendvrß sondern bei mir im Schloff «

So sehen also Paritilt und Unparteilichkeit der J. K. aus!

�Spctmattreue 
Uhr fand

der 
Frauen
tru _er
Abstimmung, 
13. D.

unD

gegen 5 von
daiin ungefft r egen _6 Uhrzu reger Tei nahme sur D_1emit dem treuen  Beiobnts, .
Baierkande die Treue halten werden.

Naw Dankesworten de« Herrn Vorsitzenden wurde Das Gerobntg
behält g »Deutfchiand Deutschland über alles."sum iepcblußwort las Der rsiveride der Bezirksgrunpe Namslau 110menen Brief eines Laridmanues aus Stettin vor. Auch dort wird für
die deutsche Sache gearbeitet, dort stellt fich alles la Den Dienst der ober-
fcblesifcben Heimat, um die Hoffnung unseres Nachbarn Polen zuschandenu unreifen, um einen Sie herbeizuführen am Abstimmungstagh dennberlchlesien war Dcullm, i des-lich iirid wird deutsch bleiben!
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Zu dem am Sonntag, deuts. d. Illig. stattsiiidenden

Faftiiackits-K�riiiizcheii
ladet freuiidlichfl ein

Gastwirt Seidel, Damnig.
Anfang 3�!: Uhr.

Betonhohlblöclie
für alle Mai-erstatten, Fornisteine, genfierftürae,
Platten pp. empfiehlt 

E. Kit-Ecke.
I.

Gute Uiitzkiih
zu verkaufen. Zu erfragen iii
der  Erben. b. Pl.

Ei. intimen. Stufen»
zu verkaufen. Zu erfragen
der Erheb. d. Bl.

Viitietlrotiiifiiet
 Pergaminvapier! zu 100 Blatt
gepackt und in lofen Bogen
stets vorrätlg.
0. Instit, Buchhandlung.

Gesucht zum l5. 2. ein

Sikiieimiitkei Im ers»
herausgegeben ditrch die Den �u� um� 16 JTVWW i« de«
einigt. Verband-e heraust- Kutichstsslls
treuer oderich1esier, z« Frau von Buße,
haben in Der Or. Marchwiiz

Biitliliaiiilliiiig I]. volle. g Knabe»
Ei» SEVVSUMVCIEEUE wriche Luft haben Mater zu

Dnamatchine 2 m  bat!! werden, skönnen sich melden bei
zu verkaufen. Schubert. B· Fachmann»

DT·-MCTchVtH« Scbtitzenftraße 10.
Zwei brauchbare ·» Suche für mein Kolonialx

Jagdfliittett ivarengsfchäft per 1. Ipril

eiue Pistole Lehrling«
au t

Carl Sjeilmann.
Kartossemoåen » Fabrik Zu bald spätestens l. April

in Million.

Spiel�, tiliabdieu
Ziolkereidirektor Fischer.

kam» Hausliereiuigiingfür alleltiftehenbe grau gea. frei g
Wohnung zu vergeben. Dis-et.

sind wiege, u. A. 3. an die Erheb.
zu haben
in der Mölil Zimmer

ofort zu mieten gesucht. Zu
erfragen in der Exped. d. Pl.

3ement-Rohre
und Brunnenringe, sowie �Beton: unD Eisen«
betonwaren jeder Art liefert

E. Kricke.

unerreicht unb immer
frisch zu haben bei

Franz Thienel,
Rathaus.

Johannes Spiegel,
am Bahnhof.

find
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Vor der Kündigung des Handelsoerttages
mit der Schweiz.

Basel, 9. Februar. Gestein gab ini fcbweizerlfcben Nationaira
der Präsident Der Vollkomniission die kilrzlicb erfolgte Mitteilung des
deutschen Gesandten in Bern bekannt, wonach Deutschland den seit 190B
mit der Schweiz beste kilndigen gedenkt, um

aftsgebiet wieder zu erlangen.Es seien bereits neue Verhandlungen mit dem deutschen Gesandten ein-
geleitet, die aber keineswegs alatt zu verlaufen scheinen. n der Debatte
iiber die Zollerbdbung und Einfubrbefibränkiiiigen ftibrte osimann aus,tß eine mäßige Erhöhung ohne · liche Riicktvlrkung auf das
fdnveizerifche Wirtschaftsleben fein wird, da viele der gegenwärtigen
ollsätze zu niedrig seien. Von wefifcbweizcrifiber Seite wurde dagegenngetoenbet, daß die Zoll-erhöhung und Einfuhrbcschränkung eine Scbraubefne Ende fein wiirde. Es wurde verlangt, daß die Zollerböhutig nurs Ende Juni 1922 bewilligt werde, anstatt, wie im Vorfehlag desVundesrats gefordert, bis Juni 1923.

Wieteraufliau und Wieieraufriililunii
Es gibt heute kein Parteiprogramm, in dem nicht diese Forde-

rungen zum wesentlichen Inhalt partei- und wirtschaftspolitischer Dok-Abe · immer die Dinge im R

l
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die lebtenure ßen, wenntwo· won r Öw�bttäeäslll�lf ließender Willenicht wieder ein alle Deutschen und a

iir Tat iii jedem Einzelgliedc unserer Volksgcssamtlieit zur �litt-f:löfiitig gebracht wird. der Tat. die den E oismus des Enizelinduoidll1ims tirüclizutreteti heischt, um unter gern Einfatz der ganzen·· · Zeit ain Werk des Wiederaufbaiies und der Wiederauf-
Biciitlttåig migauliäeii, ita�enn Diet Zeiktdes Mitratetis unter den roilen=
e« Djiitegllicstr ooliielgtlcliueszextiericiltidltilie Nöte von drinnen, sie hämmern

immer iiiterbittiicher an die Pforten der Vernunft und 5elbstbefin-
iiiing, fie fordern immer dringender die Auslösung der sozialen Tat-
berettfchaft Es gibt wo l heute kauin noch einen ernftiiieitiendeii
nnd ernftgewillten Deiiif sen, der iiicht weiß, was iiiis genommen
wurde, und da nur das Oeizen bis znin äußersten init den NeffenaiiVolksgefuiid eit und Wirtschafisgiitern Den Weg zu befsereii Tagen
wieder frei iiia en kaiiii. · ·

»Allen Gewalten aum Trutz sich erhalten«, diese Pronietheusiworte niüffen heute iiiit Flctinnienzeichen in aller setzen wieder
»lilheti, wenn es gilt, f« "r bie Volksgefanitheit unb bamit letzten
Zkndes fiir sich selbst einzusetzen. �Des Volkes Not ist die eigene Not,
nnd nur der baut wieder am eigenen Herde, der niit zupacliendeti
Händ-El« diTV Scktfklldgszlcliznelf dTtsdtigietsakhieltåesckdiicsoepddii Der Techiiifcheiite u
Nothil e, Zineiisdåm eichsmitiiifterkiuiit bes ÜNIIEBTII itdnniitzeläarunter te ten ientie epropagier eun in ü ieraus za rei en ä en
bewiesetie soziale Tatbereitsgaft zuin Genieiiigut weitester Bevölke-rungskreife gemacht. Jedo ausgehend von der Erkenntnis, daß
dieser Dienst am Volks anzen nur zur vollen {Rückwirkung auf unser
schwer erfchüttertes Vollilfs und Ttljiirtfsgaftsilzebeig gelaliigeii liaiån tinemis« f d· Scliilterii A er im eut en an e ge eg wir. enen
lllllåti er lzeugiitd zu frommen hat, hat der Technischen· Nothilfe imgingkriieliigieå mit· bber Neichsfegierung den Weg bis in die kleinstent·· in einein en gewie en.a Eslgiih unbeirrt um die besifnäiereiibschwieåigkgiteiy ävelchelfdåe· den kleineren Städteii und aii em reiten an e na ! vie a !
dldrherrfchende Ünbifferen, der eigentlichen Not unserer Tage gegen:
iiber aiiftilrnit, diefen eg zu gehen. Der Landesbezirk Nieder-
fchlesieii ist deshalb unausgefetzt bemüht, die· bereits vorhandenen
tsrltsgrtippeiif zu stgrken in; fowektfie niächlnicht bgfteithemmneifie ists�e en «n rii en. ra e je er zu einem eic an ie ein er e ei
und helseser neue Qua ergi ziåigNeubadu utzseres VäitergljcriitgefffchichteirN· e r ich mit ein in ie areii, ie ereits ie o e er gegenirtgbbeleciteie Natur- wie Mcnfcheiigewalten zigaiiimciifchweißte undwer e er ein Werber, wenn die Neste deuts er Volks: und Wirt-
fchaftswerte iiiit Vernichtiiiig bedroht Herden. P iti wie wirt-schaftlich iiacl! außen wie nach innen vo ig neutral, Das _rote Kreuz
im Existesznzkampfe des detitscheii Volkes, basift Nothelfeigeist und· -tat.Keine Vertragspflicht, da die Technische Nothilfe lediglicl!
aus Neichsiiiittcln unterhalten wird, Entlohnung, freie �Bern legung,freie Unterkuiiftiiiid freie Arbeitsbekleiditiicz soweit erforderlich, be-sondere Kran-ilieits- und lliifalloerficheriiiig fitr die Zeit bes CE_:nfal5es�das find die Gegenleiftuiigeii flir Die Aufwendungen des Einzelnen
an Bett und Kraft. _ _ _ _ _ _S er, Helfer in Der �Jiot an sein, sind Schlefier nie vergeblich
gerufen worden.

Ist die Schulpolitik Des Unterrichtsminister-s
realitioiiar?

Von unterrichteter Seite wird uns geschrieben:
Die Parteien der extremen Linken vertreten noch heute ausnahmslos

den Standpunkt, daß die voxu Unterricbtsmlnisterium verfolgte Schul-
voiitik siockrealtioriär sei, während umgekehrt die Rechtsparteien der Schul-
politik Der Unterrichtsverwaltung keinen Geschmack abgewinnen wollen,
ioeil fie ihnen zu forlfchrittliib oder besser gesagt zu fozialistifch dtinkt.
Wie inimer in solchen Fällen, liegt die Wahrheit auch hier in der Mitte-·
Eine ausgesprochen foziallstifche Schulpoiitik konnte in Preußen schon
um dessentwillen nicht getrieben werden, weildie parlamentarifcben Mehr-beitsverdiiltnisse das von selbst verboten. Daß aber die Unterrichtsreformen
des Minibar! Hähnisch alles andere als reaktionären Geist atmen, daß
sie vielmehr getragen find vom Geiste modernen Fortschritts, das wird
niemand zu leugnen vermögen, der unvoreingenommen die Tatsachen fiirsich selber sprechen läßt. Was ist bisher erreicht worden? Wir wollen
uns zur besseren Verdeutlichung dessen auf eine Rede des Kultusministers
selber beziehen, die er in der Preußlfcben Landesversammlung gehalten
bat duää uns einen ausgezeichneten Ueberblick iiber seine Schulreformeuerm g t.

Der Minister wies zunächst darauf hin, daß es gelungen sei, die in
früheren Zeilen immer vergeblich geforderte Beseitigung der geiftlichen
Drtoschulaussicht durchzusehen. »Wenn wir deute immerhin swon550- Suofawlich vorgebildete hauptamtliche Kreisscbulräte in Preußenhaben, dann ist dies ein Fortschritt, den ich mir niibt verkleinern lassen
möchte« Wenn auch das Gefep iiber die Schulvorftände und Schul-
deputationen nicht in der von ihm vorgeschlagenen Form zustande ge-kommen war, so konnte der Unterrichtsminister doch mit vollem Recht
darauf hinweisen, daß »durch diefes  bleich auch in der endgültigen Fassung,der Einfluß sowohl der Eltern, wie auch der Lchrerfctaft in der Schul-
verwaltung gegen früher wesentlich verstärkt worden ist-« Der Ministererinnerte ferner an den wesentlichen Anteil der preußischen unterrichte.
verwaltung beim Zustandekommen des Geseßes iiber die Grundsehule
sowie daran, daß wir durch eine Verfügung des preußifchen Uriterrichls-uiinisters vom Frühjahr 1919 die fest auch reicbsverfassungsmäßig ver-
ankerle völlige Freiheit Des Religionsunterrichts für Lehrer und
Schiller haben. Hinsichtlich der Fiebuug der wirtschaftlichen und
sozialen Lage des gesamten Lehrerstandes konnte der Minister niit
Genugtuung darauf verweilen, »daß es nach vielen heißen Kämpfen ge·lungen sei, die Lehrer in das allgemeine Geslige Der Befoldungsordnung
bineinguorbnen, sie gegenüber den ursprünglichen Votfcblägen in die Klasse7 zu einem Drittel in Klasse 8 und zu einem kleinen Teile in Klasse 9
enzugruppieren Damit ist das soziale Niveau der Lehrer wesentlich
gehoben und Die Kluft zwischen den Oberlehrern und den Volksfchuk
lehrern verringert worden. Wir sind dem Jdeal eines einheillichen
Lebrersiaiides immerhin uin einige Schritte näherqeiomttien- Weiter istendlich nach fctnoeren Kämpfen gelungen, die Landlehrer mit den
Stadtlehtetn gehctltlich gletchzustellen und ihnen daniit gegenüber denGutsdeslgetm den Geistliche» und anderen Honoratioren aus deni Lande
eine bessere und ivilrdigere soziale Position zu geben. Wir haben die ersten
Schritte zur kollegialen Schulleitung getan." Ganz besondere Beach-ung verdieneii jedoch Die �diual�urunaen des Minliters iiber das von
feiner Verwaltung ausgearbeitete Programm der Lehrerbtldung ein
Programm, das, wie ausdrücklich hervorgehoben zu werden verdient, die
Zustimmung aller Parteien gefunden hat. Als ersten Schritt zur ReformIer Lehrerbilduiig hat Preußen als erster Staat in Deutschland schon im
berbft 1919 den Lehrern die Hochschulen geöffnet. Der allmähliche
illbbau Der 6eniinare, ble 6chtiifianfi Der Efsiüaaranbenan�aiten, allesdies sind wichtige bedeutunasvolie Col-dritte auf dein Weite zu einer Beile:
rung Der Lebrerbllduna »Ein Drr tsrneuerung Der Lehrerbtldung sehe
eh Den Grund-s und  tüfteln edit ersprießlichen Schuirefotni.«
Un weiteren Reformen konnte der iliiintsler aufzäblem Die Beseitigung
der obligatorlschen �Jielitorprllfung, wodurch tüchtigen Slcbrt-rn auchohne Nisttoroilliitng der Auiftteg ernöglicht wird, Die Einrichtung eines
pädagoglschen Betrat- im Minist iuni, Der vor jeder Einbringring

»«

iso-

er
wichtiger Gefeyesvorlagen und den! Erlaß wichtiger Verordnungen gehörtwird und aus Vertretern der Lebrerorganifationeu aller Parteien zufam-
inengesetzt ist, von den Deutschnationalen bis zu den Sozialisten; die
Sibaffung von Bezirks« und Kteiolehrerrätem eine Einrichtung, vie
sich ausgezeichnet bewährt hat und unmittelbar nach dem Zusammen-stritt
des ersten Preußlfcben Landtages in erweiterte: Form auch gesetzlichverankert werden foll- «»

Damit sind aber alle Neuerungen der Unterricbtsverivaltung bei
weitem noch nicht erschöpft. Es sei hier nur verwiesen auf die Scbassung
Der Glternbelriite, die Schule und Elternhaus einander näherbringen
sollen, auf Die Schlllgtlllctlldckl an unseren höheren Schulen und Lehrer-feminaren, Die das Vertrauen zwischen Lehrern und Schtllern wesentlich
gefestigt haben, auf das versuchsweise eingeführte Besuch-recht Der Eltern
in den Klassen. Gerade mit Bezug auf die leßterwäbriten Neuerungen

aum stoßen r
idracd Vtiriister Hänifch mit vollem Recht das Wort: »Man muß eben
heutzutage in scbulpolitlfchea Dingen auch einmal den Mut zum Cgperisiuent babergfelvst auf d-e Gefahr bin, daß sich einmal irgend etwao nlait
voll bewähren iailte. Wer garoiäzto tut, der kommt natilrliih auch nie
in die Gefahr, einmal eine Dummheit zu rascheres«

Aus diefen vom Minister Däaifcb aufgezählten Leistungen preußii i

scher Scbulpolitik in Den zwei Jahren seit detii Belieben der Repuhiik
rd, wer nicht immer unb ewig gewohnt ist, alle Dinge durch die ein-

seitige Parteibrille zu betrachten, bei objektiver Betrachtung zu dein
Schluffe kommen ini.ifsen, daß heute ein frifcher unb nioderner Luftzsr
das ganze Gebäude der staatlichen lintekrlcbtevertvaltung durchweht,eine neuzeltlicbe Schuloolitik hier am Werden its, deren gitnstige Ins�
wirkungen spätere Generationen vielleicht erst ganz zu übersehen vermögen,
Die aber heilte schon vielfach richluiiggebend für Die Scbulpolttik soll«
fremder Länder geworden ist.

Die Beiden zilafardix
Krimirialroman von Ericb Eheristein

Rachdrus verboten.
44. Fortschrittes.

Die Folge war, daß Halter! Einkommen sich al! zu
hefchränkt erwies. Illerdings habe er sich nun fiheinbirr um
:ine Stelle in Imerika bewarben, aber bei näherem Zusehen
erweise sich dies gerade ais schlau vorbereiteter Weg zur Flucht
nach der gewiß längst beschlossenen Dei. Weiter war es, Der
seiner Frau riet, sich mit ihrent Dnlel Galan zu versöhnen,
Der siir reich galt. Weiter wußte e! geschlckt so einzurichteiy
saß auch er Zutritt zu Der: alten Herrn erhielt, wodurch er Die
Dertticßkeiten kennen lernte. Gr kehrte dann zu seiner Frau
iuriick, naht« Ibscbied und gab vor, niit Dein Ibensscbnetlziig
abgurelfen. In! scheinbarer Rücksicht verhinderte er seine Frau,
hn auf Den Bahnhof zu begleiten, Daih war dies nur ein Bor-
uanD. Jn Wahrheit reiste er nicht ab, sondern kehrte noG
iirimal zu Ga�an Safarth zurück, um ibu zu ermorden und so
"ein!!! grau refp. sich selbst zu Der Grbschaft zu verhelfen.
Nstllrlich bin ich auf Den Einwand der Verteidigung geia�t,"
iuhr Der Staatsanwalt ritt einein ironischen Ceitenblick auf Dr.
Funke fort, »daß in Wirklichkeit diese Erbschtft Frau Dr.
ksalter gar nicht zugute kommt. Iber ich erkläre syst-fis, pgß
m! ein ist-liber- hinfällt!� Stils-til ist� kalter wußte wider
ion Der Witwe Ga�an ßafatbhl, nach von ihrem Recht auf die
Erbschaft. Fllr ihn kam al! Gcbln nur seine Frau in site-Of.
lBtr werden später von einein Ziuzen hören, waruot Ga�oa
Liifatdh seine grau brrleuntlrte unD Durch ein fiiinlofes Testament
i« berauben visit-site. Dur litt iiesiüiit et, Die Motiv: tier-
relegt zu haben, welche Der-rann Walter zu diesem Verbrechen
rieben.« Der Staatsanwalt wachte eine kleine Pause und
"tötete Dann Den Bild fcharf auf Den Ingeklitgten unD Dee�n
Verteidiger, inliew er fortfuhr: �G! l� mir gestern mitgeteilt
soeben, daß von gewiss-r Srite Die Behauptung gufggsellt wird,
is sei Die Untersuchung oberfläcblich geführt worden, indem sie
nie von ihrer urlprtiiigltchen Insicbt � daß beide Itordtatrn
in untrennbaiew Zusammenhang stehen � obs-ich. Die singst«
seifuug diefer BibIUiIkUIIs ZEISS eigentlich Den Plädopero vor-
irhalten bleiben müssen, wenn e! nicht au! Grünbrn De! bifsereit
iterßändnlsses nötig wäre, �e fehan ich: zu berqbttn. _ Fgk
sie Inklsge kann nicht Der leiseste Zweifel bestehen, saß es sich
In bellen gäilen unt Da! gleiche Wollt! unD denselben Däter
äanDell. Ja Den einen wie in Dem anderen Fall iß es Dr.
kalter, der zuligi bei Den SraiorDeten gesehen wurde. hier
wie dort i� e! feine grau, Die Daran! Vorteil zog oder doch
liebst! fslltsi DII bttkkssückiss schweigen des Inaellagten, iiber
lieu Inhalt seiner litten tlnterreDung wit Graf Pierre ßafarDh
iß bezeichnend genug. Der Ruft-nd, daß ein früher zuzunßeit
wer Grä�n belanlene! Dehnen: plbßlich ustgrstpßku vom,
läßt nur auf zwei Dinge sihließeni entweder wurde Gewalt
angewendet, im e! zu erlangen, oder � unD Darauf Deuten
kiacbträzlich gepflogen· Erhebungen Der Untersuchuiig hin �
ier Graf elitdickte fträfltche seziebungen �im... ging: sh-
iiaheßeheiideit Person unD Drin Ingeliagten, wollte sein Kind
ran diese-i unabhängig wachen unD wurde au! Iug� vor
altem: Folgen dieser Entdeckung au! Dein Wege geräumt.
Welche Iiinitbwe Die richtige iß, werden die Zeugenaussages
neben. seh bitte, niit denselben zu beginnen." � Iis erster
Gegenßaiid Der Verhandlung wurde Der Tot des Grafen Pierre
erklärt. � Jiifolge Der legten Inseutungen De! Staatsanwalt«
erregten die luftigen Dr. Kells unD De! Hotelpersoaals au!
m: Krone nur geringes Interesse in Publikum unD man wartete
gespannt auf Die Vernehmung weiterer Zeugen. � Der In«
teil-Its saß ktsuugslos Da mit gesenkten Kopf und dttäerew
Ieficßtsausdruek � Its Dick Otakenzle erklärte, ein slindtr
habe fehea können, dsß die Grä�n Bafarrh von Iiifang an
ein! Schwäche für Den jungen Dsusaezt gehabt habe unD nur
saruw gegen die �betrat ihrer Stieftoihter austrat, well sie ihn
dieser nicht gbnnte, ilbetflag ein peinltäzes crrbten sein Iesichi
ias sich noch verstärkt» al! nun Die Zofe Otsrguerite aufgerufen
DurDe. Wilrguerlte miichte Den besten Eindruck auf Richter
unD Publikum. Sie legte sen GiD mit fe�er Silntnie ab unD
gab unumwunden zu, daß nur Rache gegen Die Grä�n, Die oft
launiicb und ungerecht gigeii sie gewesen sei, sie zur Iitfdickung
Der Wahrheit veranlaßt habe. -� Die Grä�n habe eine große
Seidenfchaft flir Dr. Weiter gehegt, unD Warguetite war liber-
jeugt, Dai dieselbe erwidert wurde. Sie wußte zwei- oder Drei-
stal Briefe Der Grä�n an Dr. Weiter zur Ppst tragen. Ja
einen derselben, den sie bffiiete unD las, beschwor Die Gräfin
Halter, feine Verlobung niit Nation, Die ein unreife! Kind set,
zu lesen unD sich ihr zuzuwenden. Sie sei für Diefen Fall vbllig
bereit, sttb HAVE« i" bist« und iraeiidioo ein neues Leben ritt
sbot zu beginnen. � Bei Diefeiii Punkte der Iusfage lief ein
Murmeln durch Die Reihen des Publikums, Da! sich nun in
stewloser Spannung befand. � II! e! sich gelegt hatte, wandte
Der Bor�genhe sich an Dr. Wslter niit der Frage: �üabeu Sie
Dlefen oder Briefe äbnlichen Inhaltes je von Der Grä�n Bafarlh
erhalten?� � »Ich verweigere Die Beantwortung dies-r grage.�
� »Iber Sie werden doch zugeben, was nach dieser luftige
zweifellos erscheint, daß zwischen Jsnen und Der Grä�n sehr
um! Beziehungen bestanden« � »Nein; Denn i! wäre eine
Lüge. Jch war durch einige Monate hindurch ihr Irzt �
Da! iß alles« � »Was fehlte Der Grä�n!� -� �Sie litt an
itervbsen Sessel-langen, Die zuweilen die �garni Danbhftetie
annahlen.� � »Wiiter haben Sie un! aichis zu fagenl� �
�Rein.� � �Gut Iran rufe die Grä�n Bafarlh.� � Während
ein Diener sich und den Zeitgenzisiwer entfernte, erhob sich
Dr. Funke uiid ersucht« im Da! Wort. � «,s0 wtliisiße in
wissen, ob Da! Gutachten Der stchverständigeii über Den Riß
Der Flüssigkeit, weise was in etnew Iiase neben des Grafen
seit faul, nur reine! ßhaiilall al! sefaod angibt!� fragte II.
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statt besonderer Anzeige.
Heute früh verschied plötzlich und unerwartet an Herz- 1-

inniggeliebte Frau, treusorgende Mutter,
Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin und Tante,
Schlag unsere

Frau Bürgermeister

Margarete Schulz
geb. Henachel

im 55. Lebensjahre.

Namslau, Pasewalk, Strasburg in der Uckermark, Görlitz,.
den 10. Februar 1921.

In tiefster Trauer im Namen aller Hinterbliebenen

Richard Schulz, Bürgermeister
Annelise Schulz
Kurt Zindler.

Beerdigung am Montag. den 14. d. Mts. nachm. 3 Uhr
vom Trauerhause aus Wilhelmstr. 22a.

Nachruf.
Mitten im Leben sind wir von dem Tode umfangen.   sp

Durch einen Herzschlag verschied un-
erwartet und plötzlich unser verehrtes Vor-
standsmitglied

Frau Margarete Schulz.
Wir widmen der Entschlafenen Worte

herzlichen Dankes fiir ihre vieljährige treue
Mitarbeit. Möge ihr eine sanite Ruhe be-
schieden sein. Die Nachricht des schnellen
Todes hat uns tief erschüttert.

Eil Viliiiilllli iiii BElilillllEll-V�i�llli.

Durch den heut erfolgten Tod der

Frau Bürgermeister

Margarete Schulz
hat der unterzeichnete Verein ein Vorstands�
mitglied Verloren, das ihm seit seiner Gründung
angehörte.

Der Verein wird der Verstorbenen, die «·
ihre Kräfte in den Dienst der Wohltätigkeit
gestellt hat, stets ein dankbares Gedenken
bewahren.

Namslau, 10. Februar 1921

IlervaterläniisrbeFreuen-Verein
Glara Haselbaoh, Vorsitzende.

Unerwartet entriss uns der Tod unser
langjähriges Vorstandsmitglied,

Frau Bürgermeister

Margarete Schulz.
Sie hat sich stets hilfsbereit in den Dienst

unserer Sache gestellt. Jhre treue Mitarbeit
wird unvergessen bleiben.

Der Brei. Frauen- e. Jungfrauen-Verein.
Toni Malz, Vorsitzende.

I Heut vormittags 10 Uhr verstarb nach

N a m 8 l a u , Sonnabend, den l2. Sicherer 192l.

iemsleuer leerer-Verein.
Mittwoch, den 16. Febr-

nachnh 4 Uhr.
Wahl der Vertreter zur
Pxovinzlalversammlung

2. Zur Gewerlfchaftofrage  Roil.
Rrattg!.

treu. Versicherung.
Sonnabend, den 12. d.

Elltts. vorm. 10 Uhr werde
ich hierselbst bei Frau Gast«
haubbefitzer Weber

1 mufihällutomat  für
Gasttvirte geeignet!, Möbel-
u. Kleidunggftiiclie pp.

öffentlich berstet ern.
Beflchtigung /a Gib. vorher.

eimann,
ßericbtsäßollgieber in Namblau

Junger intelligenter tiichttger
GefchdftömanmdksJahre alt,fucht

5-6000 Mk.
als Geschäftselnlage von ver-
mbgenber. edeldenker, älteren

_ Dame. Offerten erbeten an die
" Exbed d. Pl. unter R. 16.

langem schweren, mit grosser Geduld er-
tragenen Leiden meine liebe Frau, unsere
gute Mutter, Gross- und Schwiegermutter

Berta Heinze
geb. John

im Alter von 77 Jahren.
Tietbetrübt zeigt dies im Namen aller

Hinterbliebenen an
« Namslau, Dresden, Naumburg a. Ou., Einzel� «

dorl, Rybnik, den 11. Februar 1921

Heinrich Heinze.
Beerdigung Montag, den 14. d. Mts , nachm 2 Uhr

von der Leichenhalle aus.

IIIIIIII lllllllIIlIllllllllllllllllllllllll

Arthur May danken gleichzeitig flir
_ die erwiefenen Aufmerk-

Elfrlede May famkeiten.
geb. Oikschbetg
Vermählte

Breiten, Namslath im Februar 1921.

IlIIIlI|IIllIlIIl|lII|IlllllllllllllllIllllI|I|lI|lIIl|l|||l|I||IlIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIIIlllllllllllllllllllIIIIIIIIIIIIIIIIl|llIllllllllllllllllllllllllill
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Für die uns anlaßlich unserer Berrnählung er.
wiefenen Aufmerkfamteiten sagen wir herzlichen Dank.

Gtoß-Niakchwih, den 7. Februar 1921
�Eiermann Idziborvslti u. Frau �Berta

geb. Gärtner. IlIllIllIIlIIIlllllIllllllllllllllllllll
Portadei
waggonmeiie, auch in kleineren Lpoften liefert

E. triebe.

Wilh. Heumann, Kirchstraße 1
Reparaturschneiderei

empfiehlt sich zur Auobesserung für Zroil-, Ptilitiip und
DameniGarderobe zu billigfien Preisen.

Pfcrdcftall
per fofort zu vermieten.

Arthur Landsmann.

kam-lauer Lichtspiele.
Grimm&#39;s Hotel.

Sonntag. den 13. Februar 1921 um 5 u. 8 Uhr

Kameraden.
HarrietsBossesFilm von August Strindberg

Drama in 5 Akten.

Kafperls Höllenfahrt
Ein Schattenfpteh verfaßt und eingerichtet von L. v. Mich.

Lustspiel.
ällllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllIl|III|llllllllllllllllllllllllilllIlllllllIIIIIlllllllllllllllIllllllllllllIIIIlllllllllllllllllllllllllllllll�

Dichtung!
Wegen Aufgabe meines Kolontalwarengefchäfts

gebe ich vom 15. Februar bis  Enbe d. �mts. auf
fätniliche Waren

5«l» Rabatt
Außerdem sind sämtliche Warenprelse bedeutend herabgefetzh

Julius Knapper.
Gleichzeitig mache ich meine geehrte Kundsehaft daraus auf-

merksam, daß ich vom 1. März an nur noch

Kartoffeln mit Laniesprodukte
handle. � Meine Wohnung und �Büro befinden sich wie
bisher Wilhelmftr. 7.

Csinc Wirtschaft
mit 30 Morgen eigenem Slcker und 30 Morgen Pachtackcr
sowie mit sämtlichen landwtrtschaftlichen Maschinen, tbtem und
lebe-idem Inventar, zu verkaufen. Bin auch willens, Gei
bäude und Acker extra zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exbedition d. Pl.

Denn-Pfosten
für ßäune jeder �llrt in jeder gewünschten Länge
und Stätte hat abzugeben

E. Kricke.

Eknstgemeint
Haut-w» ev., von gut. Ruf und
Gharakt , m. 10000 Mk. Verm!
wünscht die Bekanntschaft einer
Dame bis 35 Jh. mit etwas
Vermbg., Witwe m. il. Anhang,
wenn Einheirat möglich, nicht
ausgefchlossem GefLZufchriften
unter P. 100 an die Exbed.

die Dame, welche am
9. Febr. m. d. Nachm ·

Zuge v. Breslau n. Namglau
fuhr und von da weiter nach
Schwirz ging, um ihre werte
Sldreffe Geil. Zuschriften unter
R 200 an die Geschäftsstelle
d. Zeitung.

einlegenIllllllIllIlllllllllllllllllllllllllll I

»!  °.. L.&#39;�&#39; v.92H·N«

�Wes falle�,
erithlaiiig. ifabribat,

w bildet junges �ndocben fchärffte Entrahntung,et in eins. und dopp. bestes Material, «
Bucht» Stenogruphie U� liefert fofort ab Lage: «
Schreibmafkh grunbl. aus.
Osf. unter W. J. 177 an die
Eignet!. b. Ztg. erbeten.

Billig zu verkaufen
ab Ramslau

Minnie. Eine! gebt.
1 Kartoffeldämnfer,»
1 neue Drillmafklirne

 ßaiienits! 1314 �m. l9 Reif«
1 Rubenlchneiieu

R. Lipinski.
Breslau XII, Sternsta 110.

Namblau oder ab Werk zu
billigften Preifen

H. markusel
Wilhelmftr. 4.

Ratenzahlung auch gestattet.

Gelegenheitstauf 
1 elgt. scheu. Gehrockranzug
wie neu, 1 gut erh. Winter-
iiberziehey 1 extra schwere:
Unter, 1 Sommer-Ueber·
ziehet find preiswert su ver-
kaufen bei2jälsr. trag. ZiegeHugo Sydliln Schneider-aft-

zu nett. äruber. iiltfiodt 12. Rloßerftra�e U.



Sthlesien ausgebaut, wofür 47 384000 Mk- ausbefaeiilt worden fD

OrengihenDen-Routo.Seit der lebten Veröffentlichung im Namslauer Stadtblatt sind beim
ble�aen Grenzsvenden-Konto B64 Der Kieisbanl Namslain folgende
Spenden eingegangen: · »atasteraint Namslau 150 Pl» Teilnehmer Der HovfnerschenTanzstunde 93 M» Lehrerin Käthe Schmidt, Siinmelwii 5 M. �
Endresultat bisher: Greiizaoeiideipkoiito Nr.364 51849.35� .�  Bren.=speiidenkonto 255 der Städti cheii Sparkasse 1249,«i.-3M., Sei. l1098,80 .

Fußballsvort 
treffen sidz inOelsll tin S. um die 

II

um
knappe

zit werden.
� In deiiVerkaufsräunien dürfen vonjeder Sorte fein· eschnitte-

iieiii Rauchtabak und Pfeifentabak zwei Padtungen zur Beciichti ungdes Inhalts durch den Käitfer in der Weise geöffnet werden, 1111¬ die
an den Pacltungen cingebrcichten Steuerzeicheii in allen Teilen erkenii-
bar» bleiben; im Bedcirfsfalle kann das « inanzamt  Hauvtamt! das
Dehnen weiterer Packungen für diesen wecli gestatten. Derartigegeoffiiete Packungeii dürfen nur mit i rem ursprünglichen vollen
nhalt an Verbrciitcher abgegeben werden, der lose Verkauf bes: nhalts oder eiiies Teiles davon ist unzulässig.

Name-lau, 10&#39; Februar. Die Mitglieder der Ortsgruppe Namss
latt, Verband deuticher Post: und ·Telegraohenbeamten, hatten sich
am Sonntag, den 6. Februar mit ihren Angehörigen und geladeneii
Gästen im Schwuntekschen Saale» in Bohmwitz zu einem Winter�vergangen versammelt. das, wie wir gleich von vornherein bemerken
wollen, einenfchonen Verlauf nahm. �� �Dem Tauf, welcher unt 5Uhriiachmittaglseinen AiifaiiZ nahm, sprachen alle Er chienenen fleißig zu.Um 772 i!; hob fich er Vorhang und der Vorsitzende der Orts-
griippe begriißte in kurzen Worten die Erschienenenund sprach zugleichiiameiis der Ortsgruppe den Dank fiir das zahlreiche Erscheinen aus·
Diesem folgte ein im Sinne des Verbandes von einem Freunde des
Vereins verfaßtey von einer· jungen Dame gutoorgetragener Prolog.
Hierauf wurde die humoristische Du»oszene: «Kuhma und  Bonner:nante , von Felix Benker, zu Gehor gebracht welche durch flottes
iiiid vortresslichesSoiel den Zuschciuern großen Beifall entlockte
Ebenso verfehlte die Groteskseeiip ,,F5ugo inits Auto« iiicht minder
ihre Wirkung und wuijde tüchtig» appiaubiert. »Das inhaltsreicheProgramm bot noch weitereVortra e in Prosa, wie köstlichen Humor.
So folgten u. n. noch: »Liebe un Ehe« von Bernhard Böiiier;
»Der lustige Strohivitwer« von Paul R. Lehnard; »Der rausbugsierteBraiitigani von Johann Wendler. Die Vortragenden entledigteii
fich ihrer Aufgabe sehr gewandt und hingebend und wurden währenddes Spiels iindcguin Schluß immer» wieder mit starkem Beifall belohnt.iltitn kamen iio eiiiige Gediehte n: schlesischer Mundart··uniBorti-iig,ioelche ebenfalls ehr gut gefielen und ·an·diese reihte sie; als S uß-lind: der lutige chwank «,Kriegsl·ist« in einem Akt von Karl v. Berge.
Trotz der kurzen Vorbereitungszeit hatten fich die Darsteller in dasStuck gut eingelebt und spielten ihre Nollen oortrefslich Auch hier

wohlverdientes Lob gespendet.en des Programms soviel beigetragen
uß auch hier seinen besten Dank aus._ m Theater trat» der Tanz wieder in seine Rechte. EineVerlosung und eine amerikanische ersteigerunki waren eine ehramusante Abwechsliing und brachten einen anselgn ichen Gewinn. ttrzu ichnell· oerranneii die schonen Stunden un werden allen Teil-iiehmern in angeiiehmster Erinnerung bleiben.

Zur man bes sronbttialianbtages.
_ Jnsolae der gleichzeitig mit den preußischen Landtagswahlen flatt-
findenden Wahlen fiir den Landtag der Provinz haben die Wähler nun-mehr eine dovvelte zu er llen.

Die Befugni e und Jerantwortungen der Provinziallandtagsi
ahgeordneten, deren Wahl durch die Kreislandtage erfolgte, sind nur in
geringem Maße gewürdigt worden und fehlte das allgemeine Jnteressefür die innere Gestaltung und Verwaltung unserer Heimatsvrovinz

Durch die Jnkrafttretung des neuen Wahlgesehes ist nunmehr jeher
roahlherechtigte Bewohner in Sthlesieu in der Lage und ist es auchfeine Pflicht durch die Wahl ineter Abgeordneter mitzuwirken an der
Erhaltung der geschaffenen fegensreitben nlagen und an dem weitereninneren Ausbau unserer schönen fthlesisthen Provinz.

Was bis seht feit der Annahme der Brod-Verordnung von Seiten
der Provinz Schlesieti bezüglich der Veikehrseinrichtungen und Aula en
von gemeinnühigen Anstalten unter fachkundiger Leitung Großes gelei etworden ist, geht aiis Folgendem hervor:Z: den lebten 44 Jahren sind 10430 km = 1390 deutsche Meilen
dem ikehr entsdredietide Chausseen l. und II. Ordnung infolge der
Provinz von den einzelnen Gemeinden überwiesenen Bauhilfsgeldern undiiath den Vorschriften und Anordnungen der Provinzverwaltung in

n 
S! 
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Durch die sachgemäße Ausführung und durch Die tere zweckmä
Unterhaltung dieses großen Chausfeenehes liebt die Provinz Schlelxwas den Wegebau betrifft, an der Spitze des preußistben Staates.
die Unterhaltung der ausgebauten Cdausfen weiden den Unierhaltungss
pslichtigen jährlich 2600000 Mk. als Unterstützungen gewährt.

Groß assive Brücken über große und kleine Flüsse und eine ganz
bedeutende Anzahl kleineser Brücken sind teils von der Provinz selbst,teils mit vrovinzieller Baube ilfe erbaut.

Für Anlagen von Kleiiibahnen sind entsprechende Beihilfen gewährt.
Auch fiir Anlage gemeinnütziger Anstalten ifl auf diesem Gebiete Vielesgeichaffen worden.

10 umfanqreidle, der Neuzeit entsprechende Heik und Vfsegegkistglien
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sind gebaut, in denen im Jahre 1915 rund 8700 Kranke interniert und
gepflegt worden sind.

3 große Ecziebungsanstalien mit 1000 Bbgiingen forgten für dieErziehung verwahrloster Kinder.
Jn den hebaiiimemJrisiituten mit 270 Scbüleriiinen wurden durch-schnittlich 3500 Schwangere und Kranke gepflegt.
Ein Laiidarmendaus mit 1600 Köpfen nahm Arbeitsscheue und zurArbeit Untaugliche auf.
Der Landesverband erfordert eine sährliche Aufwendung von6 Millionen Mark.
Dem Waisenfonds werden jährlich beträchtliche Summen zugeführt·

Auch zahlt die Provinz einen jährlichen Beitrag von iiber 100 000 Mkfür das Museum der bildenden Künste.
Die ins Leben gerufene Piovinzial-Ft-uer-Sozietltt. deren Wirken

sitt; aiii Land und Stadt erftredt, womit eine Lebens- und Volksversicherung
verbunden ist, hat großen Segen gesiiftet.

Die Ausbauten der Hodiwasser führenden Fliisse haben den Au-toobnern den grdiiten Vorteil gebracht.
Sthlie ch find durch den Ausbau der Talsperren in Maiklissa und

iMauer und durch die große Anzahl von Stauweihern Werke geiehaffen,auf die der Schlesier mit Stolz bilden Iann. Fnfoige sachgemäßer Aus-der stauenden Wassermengen versorgen d ese verren einen großen
Jridusiiie notwendigen elektrischen Kraft·rlile angeführten Anlagen bedingen eine zweckmäßige, aber auch
billige Unterhaltung, wrfür eine große Anzahl tiltdtiger und hewäbrter
Beamter Sorge trägt.Es Großes geschaffen und manches ist noch zu bewsltiaenl Die
Erweiterung der Rechte für die Provinz bringt viele Arbeit! Unbedinet 

nnotwendig ist es daher, daß die Verwaliun die es großen Aovaia
wirtschaftlicher Sache und ortsiundiger Seife ter ausgeübt wird.

Für die Provitss sttdt bei dieser auf dem Spiele! Sorgenunmehr ein jeder, dem das Wohl derlsthdeiien Provinz Sthlesiea am

- Hvhsgasse

ittel- und Niederfcblefiens mit der fiir die Landwirtschaft und P im:

Herzen liegt, daß Abgeordnete gewählt werden, die ein volles Verständnishaben für die weitere Entwicklung unserer eimatsprovinz
Parteibaß und Parteivolitii dürfen her nicht zersihrend einmirlen.

Es sieben hier wichtige wirtschaftliche Fragen zur Entscheidung.
Stadt und Land hat gleiches Interesse, daß Abaeordnete gewähltwerden, die zu glei n Teilen für die bung der Industrie, Land-

wirtsch für die Erhaltung des Bestehenden,
Wohl der Beamten der Provinz ihre ganze Kraft ein-setzen nnd das Beste erstreben.

Dutch iisvleittiaiiie Arbeit d-r Gewählteii aus jedem Berufsireismuß eine segensreithe Arbeit geschaffen weiden!
Wähler der Deutfthnationalen Volkspartei, und auch Jhr, die Jhr

ferne sieht unserer Partei, vereinigt Euch in dem gemeinsamen Ziel:
Abaeordnete zu wählen, die nur das Beste für unsere Heimatprovinz
Schlesien im Auge haben.

Wählt daher Die vorgeschlagenen Kandidaten, die sorgfältig aus-. Es sind diese:
Dr. v. Goßley Landrat a. D., Gesäß, Kr. Guhrau;
Dr. Dzialas, Kaufmann und Stadtverordneter, Breslau;
Robert Kalkbrenner II, Bauergutsbesthen Dammer, Kr. Dem;
hum, Stadtverordneter und Direktor, Breslau;

Aisch, Lehngutsbesitzey Reichenbach-Altstadt;Dr. Spreuer, Biirovorstehey Breslau;
v. Woyrsch, Landschastsdirekior, Sth anowih, Kr. Brieg;
ioiio, banbiungsgebiife, Breslau;r. Graf Kevserlingh Ministerialdirektor a. D» Camerau, Kr.

nie;
Dr. Frhr. v. Frehtäghxslsoringboven, Univ.-Professor, Breslau;re au;
Graf Limburg-Stirum, Landrat a. D., Gr."Peterwih, Kr. Neumarih. Bessert, Reihtsanwali und Notar, Militsthx

alkowski, Jnnungsobermeifter, Breslau;Dr. Ziesth6, Arzt, B
v. PohlMGeneraidirektor,
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ramberg, Fabriibesitzey Sthottwik b. Breslau;
Graf auerma, Rlttergutsbesihey Glambath, Kr. Sirehleii;
 Engmann, Gteiienbeliser, Lamversdorh Kr. Sieinaux. Lämmchen, Gutsbesitzer, Saul-old, Kr. Ohlauz
Tichoeke, Nethisanwalt und Notar, Striegau;k riedri " " «. «« · a. D., Nieder Rengersdors
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s.lnrlr. Glas. «« ««

ikirctise Nuancen.
Ain Sonntag Jnvokavit den 13. Februar 1921 predigen:

or Fuhrmann.

Montag 8 Uhr Bibelstundr.
Mittwoch 2�/a Uhr Pafstonsaottesdienst Vikar Stiller.
Kollekte um 5 Uhr für die Frankifche Waifenansialt in Halle.
Freitag, Den 18. Februar, 9 Uhr vorm. Beichte und Abendmahl,

Pasior Melz. 
vereinsnachrichtem

Dienstag, den 15. Februar Missionsnähvereim
Christltthe Gemeinschaft  innerhalb Der Landeslrtrches Schlimmsttaße Nr. 6. Sonntag nachm. 5 Uhr Versammlung.

Staudesamtlithe Rabatten.
Azoche vom 5.�1i. Februar 1921.

Es gelangten zur glnmeidunm 1 Aufgebon 2 GeburtemEs fanden statt: Eheichließunaen
Sterbefälle: Am 7. Februar Werner Max Wolfgang Weihe von

hier, 5 Monate alt. Am 10. Februar rau Bürgermeister Margarete
Sthulz geb. Hensthel von hier,b4 Jahre alt. m 10. Februar Gertrud Helene
Cichon von hier, I Monat alt. Am II. Februar Frau Berta Heinze
geb. Jahn von hier, 76 Jahre alt.

Betanntmachuntp
Nach § 47 Der L indeswahlordnung vom 10. Dezember 1920

und § 36 Der Wahlordnung für die Prooinziallandtagswahlen
vom 31. Deze her 1920 bringen wir hiermit zur öffentlichen
Kenntnis, daß r die Stadt Namslau 4 Stimmbezirke gebildet
worden sind. Die einzelnen Stimmbezirke sind abgegrenzt und
es sind sür diese als Wahlvoriieher und dessen Stellvertreter
ernannt sowie als Wshliäume bestimmt wie folgt:

B e z i r t
u. die diesen um-
fassend. Straßen

Stellvertreter

Wahlvorstehers

zRentier
Daunihauer

Wahl:
�Wim� Wahllokal

Sttininbezirlt I

Slnbreaslircb�r. 
Babnbof�r.

Lehrer
llriikower

evaiigelisthe
Bolksschulh
Andreaskirche 
siraße 15

hospitalgass e
Langestn 
Scbulftr.
Schützeiiflr.

Stiinnibezirlt II
Gartenftraße

Derrenstr. 
Mittelsttu 
Poln. Vorstadt
Wilhelmftr.

Fgninibeztrlt til
ittraugasse
Disrh. Vorstadt
Ninß
Wassergasse
Stiniinbezirlt IV
Hinter gasse
Kloster sit.
Krakauerstr. 
Mühle. ciss e
�Barf�r. 
Peier-Paulftr. 
Psarrgass e
o .

Kaufmann
HeilnianriKaufmann 

Herrn.
Tischler

evaiigelisthe
Volksschulh
Andreas kit eh«
slraße 15

Kausiiiann
A. Zimmer:Fleischermeister 

.6. Webertathoitiches
Volksschule

Kaufmann
Seht-deter-

Buthhändler 
Toebe katholische

Volksschttle

Die Wahlen zum Landtage uiid zum Provinziallaiidtage
finden am

Sonntag, den 20. Februar 1921
statt. Die Aladlhanoiuiig beginnt um 9 Uhr vormittags und
endet um 6 Uhr nachmittags. Nach Schluß der Wablzeit
dürfen nur noch die Fühler zur Stimmabgabe zugelassen
werden, die in diesem Zeitpunkt im Wahlraum schon aritvescnd

waren. Hieraus erklärt der Wahlvorfieher die Abstimmung
für geschlossen.

Wähleh Die ihre Wohnung innerhalb der Stadt Namslait
nach dem 19. November 1920 gewechselt haben, ivählen iii dem
Stimmbezirk ihrer an diesem Tage innegehabteii  alten! Wohnung.

Zutritt zum Wahlraum hat jedir Wähler. Ansprachen
darf niemaiid darin halten. Nur der Wahlvorstand darf über
das Wahlgeschäft beraten und beschltißem

Der Wahlvorstand kann jeden aus dem Wahlrauni ver-
weisen. Der Die Ruhe und Ordnung der Wahlhandlung hört:
ein Wähler Des Wahlbezirks, der hiervon betroffen wird, darf
voihir seine Stimme abgeben.

Namslau, den 11. ebruar 1921.
Der agiltrat.

Gesunden: l Geldfchetm
Der Eigentümer hat sich zur Geltendmachuiig seiner An-

svrüche binnen 4 Wochen bei uns zu melden.
N a in s la u. den 4. Februar 192l.

�Die Polizei-Verwaltung.

höhere Knabeiistlsttle Uaiiislau
Die Anmelhungen zuiii Dstertermin bitten wir baldigft bei

dem Rektor im Sthulgebiiude vormittags bewirken zu wollen.
Der Unterricht berücksichtigt die Lehrvläne des Gymnaiiums
und Realghmnaslums Für auswärlige Knaben weisen wir
auf Die günstigen Bahnverbinduiigen hin.

Der Vorstand.

Deutschiiattonale Volkspartei.
Kaiididateiilisie Des Laiidkstierbaiides Mittelsthlefietr

Zur Pieußenwahl aiii 20. Februar.
Totiradh BeziiksschornsleinsegetkObermeistey B r e s -
a u ,

Dr. �riiger, ßanblnirt, A l l e rh eilig e n;
ßukaffomig, Eiieitor. S eh w e i D n i h;
Wende, Ackerbürgey Wi n z i g , Kreis WohlauzFrau von Werdender-g, B r e s I a 11;

ucbs. Paflor prim, Breslau;
Sufidii, Gärtner, L o b e t i n z , Kreis Neumtrkt;
Ritschkty �öanblungsgebiiie, B r e s l a u ;
Ziege, Kaufmann, I! a m s I a u ;
Saul, Oberinsvektoy G r o ß-S ä g ew i h, Kr. Breslau;

. Dr. Sprengel, Siierbenargt, O b e r n i g t ;

. Zahlen-sitt, Volksschullehreiz B r e s l a u ;

. �Dagel. Maschinenschlosser, B r e s l a u;
ri. schreibt, Zeicheiilehrerim B r e s i a u:

. Guts, Tierarztz M a i t f eh a. D. ;

. Franz. Stellenbesitzey L e u t m a n n s D o r s , Kreis
Schwetdnih

17. Dr. sieschh Arzt, B i« e s l a u;
18. �ßartmann, ßobngartner, F r a n i e n t h a l , Kreis

Neumarkh

Sonnabend, den 12. d. Wird.
nachmittags 4 Uhr

am»: i»- Hotel �Goldene Krone" am

ilersammlung
Des Kreisoereiris statt. Die Mitglieder werden um voll-
zithltges Erscheinen gebeten.
« Der ttietsveretii der Fletschec

und viehhäiidler
Jüngerer Gehilfe

für sofort gesucht. Bei Bewährung günstige Anstelluiigss und
Beförderungsaussichteiu Melduiigen an
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Wohmlitlgos Gedenken
zum Jahrestage des Todes meiner lieben Schwester
und Tante

Fräulein Berta Speer.
Geboren den 22. Juli 1879.

Gestorben den 11. Februar 1920.
Ein harter Schlag hat uns betroffen,Als lieur vor einem Jahr
Sich Deine lieben Augen schlossen.
Weil keine Rettung möglich war.Es war so reich dein ganzes Leben,
An Milh� und Arbeit, ohne Unterschied.
Vom frühen Morgen bis zum späten AbendWurden niemals deine Hände mild�So schlummare sanft iu Gottes Frieden.
Gott zahlt den Dank iiir deine Lilith,
Ob du auch bist von uns geschieden,Ju unseren Hersen stirbst du nie.

stammen, Görlltz, den 11. Februar 1921.
Gewidmet

1111 1111111 iiiliiiiliiiiliiiiiili 11111111111 111111111111
111l Stirn.



Ü i!wcrin-iiiamslau
Borteilhafte Weiße Waren

Damenwäsche Damenwäsche Stickereien Strümpfe u. Handschuhe
Damenhemd, Z750 Damon-Beinkleid, Zool! Stickerei, zirka. 2V: cm., I25 Damenstrümpfe, weiss, Ast!mit Languette «. . . gestickt . . . . . . . für Hemden . . . . . . �orartig . . . . .
Damenhemd, verziert, 3500 Damen-BeInkIeId� 4250 Stickerei, zirka 6 cm, 325 Damen-Handschuhe, B50mit Holilseum . . . . mit breiter Stickerei für Leibwäsche . . . . durchbrochen, weiss . .
Damenhemd, pr. Qual» 5&#39;100 Untertaiiien, 00 Stickerei, zirka 10 cm, 500 Damen-Handschuhe,lang 300verschied. ausgeführt mit Stickerei verziert tiir Wäsche . . . . . . ohne Finger, helitarbig

__.__ Kinderwäsche Korsetts Taschentücher Weiiiwaren
"Hstgin- Erstlingshemdchen, Ist! i oi·settschoner, weiss, M50 Kindertaschentuch� 300 lPostenTändeischürzen, last! dünne Qualität. . . . mit u. oiine Arm . . weiss, mit bunt. Kante weiss, ohne Latz . .

Erstlingshemdchen, 25 Korsett, hellmoiie 00 Taschentücher, weise 90 . 75e". _ �gutes Hemclentucli . . 4 moderne Form �. . .  gebrauchstertig . . . . 4 E!" Posten latsots « « · 7
« Kinder-Kragen, I95 Korsett, weiss, 5800 Taschentuch, weiss, 650 Ein Posten Wascheband, 25iiart gepiättet prima. Qualität . . prima. Qualität . . . . weiss, Pack, zirka 5m.

sclillliimllsikss Besonders günstige" Gelegenheit zum Einkauf!

Oberfrhlcfier
Landslcutri

Am Sonntag, den 15. Februar 1921
grosse londsmonnsclioftlikbe Tagnan

in Oels

f. d. Zllistirznglringslloeereriiligten dFabrgruaae l.
"ieir a ejenigea L!bstiuimungdberechtiateih

welche in den Kreisen Eitamslau, �reuaburg, Sliofenberg,
Lublinitz und Tarriowitz abftirnmen.

Des: lahkpltltlmäßige Exttclzug geht Sonntag Vormittag
ab Granibschütz 10 Uhr 20 Miit., Natnslau 10 Uhr 29 Min.,
Wilkau 10 Uhr 37 Miit» Bernstadt 10 Uhr 49 Min., Groß
Zbllnig 10 IIhr 59 Min. Ankunft in Oel! 11 Uhr 10 Miit.

Abholen vom Bahnhof Oele mit Musik. Dort große
festliche Veranstaltungen.

Nilckfahrt von O els ab 6 Uhr 30 Mike» Stoß Zbllnig
6 Uhr 43 Min., Bernstadt 6 Uhr 50 Min., Willau 7 Uhr
2 Miit» Namdlau 7 Uhr 10 Miit» Ankunft in Graaibsrhiltz
7 Uhr 21 Miit.

Fahrt unentgeltlich! Außerdem erhält jeder Ab«
stimuiler 20,00 Mk. Vor der abfahrt werben noch weiße
Schleifen verteilt!

Die von uns zugesiellte Einladungdkarte gilt als Einlaß-
karte in Den. Absiimitiungsberechtigte der Fahrgruppe I.�
bie noch n&#39;cht im Besitz der Elnladungökarte sind, werden ge-
beten, in unserem Geschaftsiimmer vorzusprechenl

Verein. Verbinde beinioltreuer Ybersrijlesiersgruppe Ram a .

DeatsElEre Volkspartei.
Oeffentliche

ilersommlung
am Donnerstag, den 17. Februar 1921,

ahne. ZUbr im Saale des Hotel Grimm.
Es werden sprechen:

1. Frau Kaufmann LemrlieiBreslau über:

»die iliieiien der ini iiii neu. sonstige«
2. Herr Dr. B i c r b a clisBeriinjiber:

Die Bedeutung der Preufzenwahlen
für die deutfche Politik.

Hierzu ladet ergebenft ein

die Kreisgruppe ltamslau.
Morgen· Sonntag

Großer Schleifentanz-
wozu ergebensl einlabet M. Opitz. Of. Vorstadt.

Anfang IV« Uhr nacbm.

Deutsrbnatl Volkspartei.
Oeiieniiiloiuäge

Montag, den 141. d. Iltis.
abbs. 8 Uhr Hotel Gold. Krone

Herr Eisenbahnobersebrelrir u. Reiilistaasabgeardaeter
Deglerk aus Breslau

Weshalb braurbllebiirlrir eine starke
dentskbnotionolc Volkspartei?

Dienstag, den 15. d. Iltis. abbs. 8 Uhr
Hotel »Goldene Krone«

Herr Reiklis-u.Landlagsabg. Scbornsleinfegerobermslr
Gonradt aus Breslau

»Die Vedkuiungimixer Prenßenioobl
fill lkli Yiiliklflllllil.«

Deutfch-demoltrat. Partei.
Sonntag, den 15. sehr» abbs. 8 Uhr

im Saale der ,,Krone«

Vortrag
des Herrn Professor Dr. John

ilber das Thema:

Aufbau des Vaterlande. 
Der Vorstand

gejinieliiiin.i.iiiiiei�iiii-iieieinilii.!Sonntag. den 13. sehr. v. 5 Uhr nat-hin. ab
bei W e b e r

gefelliges Beifammenseinz
Morgen, Sonntag

92m Sryleifetitanz
E« ladet ergebenst ein J« schgp��

Böhmmlg.
Anfang 3V: Uhr.

bereit. iieiiinie iieininreiei iiiiersiiilesiei
Vezirksgruppe Revision.

Dienstag, den 15. Februar 1921, abbs. �#8 Uhr
Grimms Hotel

3. Bunter Abend
zugunsten der Grenzfpende

U. a. gelangen zur Ausführung:
Vorträge des Mandollnew u. Lautenchors Orts,
Rezitationem Vortrag des Seniinardireitors
Dr. Wagner-VreSlau, Klavierfolis �S Tiefen.

Liederstillt aus Tyrol und

«Hetmatfcholle«
Preiogekrbnteo Dramm

M o n t a g , den 14. b. Wie»
til-do. 8 Uhr in Grimme Hofe!

mit
,,�s Lteferl« nnd ,,He1matfcholle«.

Preise der Plätze zur öffentliche« Generalprobe: Sperrsttj
3 Mk., 1. Plah 2 Mk., 2. Platz 1 Mk» Stehplatz 50 Pfg»
nur an der Sibendkasse

Zur Haupt-Ausführung am Dienstag: Sperrfltz 6 Mk»
1. Pcatz 5 seit, 2. Piqtz 3 Mk» Stehplatz 2 Mk. � In»:
verkauf ab Montag, den 14. d. am. bei Herrn Zigarreng
kaufinann Willh baeßier, Ring.

Oeffentliche
Volks-Versammlung

am Mittwoch, den l6. Februar, abends 7 Uhr
bei Ephan in Bankwitz.

Jederuiaiin wird hierzu heczlichst eingeladen, besonders ber
beutfchnationaie Wanderredner Herr Fichtner.

Der sozialdemokratische Verein.
Ortsgruppe �Banhmig.

Heimottreue der i. Fabroruore
die am Tage der Abstimmung nach den Kreisen Name-lau,
Kreuzburg, Rofenberg, Lublinitz und Tarnorvitz

ti wir laden Ellfahre � ch her-lich ein zu einer

landsiiiannfchaftlifrh Zufammenlunft
Sonntag, den 13. Februar, mittags IUhr

im Elysium-Orts.
Gemüll. Zusommenseln musilt u. sonst. Unterhaltung.
Vortrag: Seminardirebt Dr. Wagner-Naseweis] OS.:

Unfere Fahrt zur Abstimmung.
Freie Fahrt wird gewährt! 20 Mk. Tagegeld wird gezahlt!

Großes Militärltonzertl
Be! schönem Wetter! Ilbholung vom Bahnhof mit Musik �/a12 Uhr.

Ringkonzert 12�1 Uhr.

iinnlienlinssen- in- n. ihneiichinen sssksitxrkksk
Nebst 1 Beilage




